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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 18. Auguft; 7 Uhr Abends. 
Homburg, 18. Auguſt. Der Prinz von Wales und 
der Herzog von Cambridge weilen hier gegenwärtig als 
SE 5 Königs. Sonnabend reiſt der König nach 
Kaſſel ab. 
Paris, 18. Auguſt. Der Kaiſer präſidirte heute Vor⸗ 
mittags bereits wieder dem Miniſterrath. 


— — — — — 
BAC. Berlin, 17. Auguſt. [Die Verfaſſungsre⸗ 
formen im franzöſiſchen Senat] Der am 2. Auguſt zu 
einer außerordentlichen Seſſton zuſammengetretene franzö⸗ 
ſiſche Seuat hat ſich ſchnell in die neue Rolle gefunden, 
welche die Wendung in der inneren Lage Frankreichs ihm zu⸗ 
gewieſen hat. Anſtatt als eine bloße Abſtimmungsmaſchine 
die ihm vom Kaifer vorgelegten Verfaſſungsreformen ohne 
nähere Prüfung und höchſtens unter Begleitung einiger pa» 
triotiſchen Reden zu votiren, hat er eine Commiſſion einge⸗ 
ſetzt, welche mit großer Gründlichkeit die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des Senats conſults erörtert und in welcher ſogar 
Vorſchläge auftauchen, die dem Senate die Stellung einer 
erſten Kammer anweiſen wollen. Da verlangt ein Amende⸗ 
2 daß auch dem Senate das Recht der Initiative zu⸗ 
ſtehen ſoll, welches das Senatsconſult nur dem geſetzgeben⸗ 
den Körper einräumen will; ein anderes Amendement ver⸗ 
langt, daß der Senat zur Hälfte aus der Wahl der General⸗ 
räthe hervorgehe, und daß in jedem der 89 Departements 
ein Senator gewählt, eine gleich große Zahl von Senatoren“ 
aber durch den Kaiſer ernannt werden ſoll. Noch andere 
Amendements bezwecken die Erweiterung der parlamenta⸗ 
riſchen Befugniſſe: die Wiederherſtellung der Adreſſe, 
ie Behandlung von Verfaſſungsänderungen gleich 
allen übrigen Geſetzen u. ſ. w. Dem gegenüber fehlt es frei» 
ich auch nicht an Amendements, welche die vom Kaiſer zuge⸗ 
ſtandenen Reformen einſchränken wollen: da will ein Amen⸗ 
dement die ausſchließliche Verantwortlichkeit des Kaiſers aus⸗ 
ſprechen oder die Verantwortlichkeit der Miniſter doch nur 
im Wege des Plebiscits eingeführt wiſſen; ferner wird bean⸗ 
tragt, daß der Senat bei Einlegung ‚feines Veto beſondere 
Gründe dafür nicht anzugeben brauche; daß die Wahl des 
Präſidenten im geſetzgebenden Körper der Genehmigung des 
Kaiſers bedürfe u. ſ. w. Dieſe Vorgänge zeigen, daß es im 
Senate Elemente giebt, welche ihre Stellung nicht bloß als 
eine ehrenvollere Art der Altersverſorgung auffaſſen, ſon⸗ 
dern die ſich zu einer jelbfiftändigen politiſchen Thätigkeit be⸗ 
rufen fühlen und daß ſich von der indolenten Maſſe der Se⸗ 
natoren eine Rechte und eine Linke abzuſondern beginnt. Die 
Unterſchiede der Anſchauungen, welche bis jetzt im Senate 
hervortreten, bewegen ſich natürlich in viel engeren Grenzen, 
als die im Schooße des geſetzgebenden Körpers herrſchenden 
Differenzen; denn der Senat iſt eine lediglich aus Ver⸗ 
trauensmännern des Kaiſers beſtehende Körperſchaft, wäh⸗ 
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ers in feinen Schoß aufgenommen, bat; Die „Linte“ des 
Senats, wenn man dieſe Parteibezeichnung überhaupt für an⸗ 
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wach ende Geſchl echt vor religiöſer Verbildung zu folgen. 


wendbar erachtet, ſteht höchſtens auf dem Standpunkt des 
linken Centrums im geſetzgebenden Körper. Als „Symptom“ 
iſt die Haltung, welche der Senat gegenüber der Vorlage der 
Regierung eingenommen, und die Parteigliederung, zu welcher 
dieſelbe in ihm Veranlaſſung gegeben hat, nicht gering anzu⸗ 
ſchlagen. Von der Haltung des Senats wird es zum großen 
Theil wenigſtens abhängen, ob in dem „Empire parlemen- 
taire“ das Zweikammerſyſtem oder das Einkammerſyſtem 
in Geltung ſein wird. Andererſeis iſt aus der Haltung des 
Senats die Folgerung zu ziehen, daß man ſelbſt in denjenigen 
Kreiſen, welche des beſondern Vertrauens des Kaiſers 
ſich erfreuen, von der unwiderruflichen Aufgebung 
der perſönlichen Regierung, d. h. von der poli⸗ 
tiſchen Nothwendigkeit derſelben — denn ohne die 
letztere wäre der Kaiſer ſchwerlich mit den Verfaſſungsreformen 
vorgegangen — durchdrungen iſt. Wenn der Kaiſer ohne 
Vorbehalt gewährt, was er der Kundgebung des nationalen 
Willens durch die Wahlen gegenüber nicht vorenthalten konnte, 
ſo wird er bei der Abneigung der unendlichen Mehrzahl der 
Franzoſen gegen jede gewaltſame Umwälzung, ſeine Regierung 
und auch vermuthlich ſeine Dynaſtie dauernd befeſtigen; wenn 
er dagegen nur ein Spiel mit dieſen Reformen treibt und die⸗ 
ſelben bei nächſter Gelegenheit wieder rückgängig zu machen ſich 
vorbehält, ſo wird er damit nur ſeinen Sturz beſchleunigen. 
— In dem Artikel „die preußiſche Preſſe und 
Ungarn“, aus welchem kürzlich eine Depeſche aus Peſt 
abgeſandt wurde, heißt es, daß die Rede Zsedenyis, 
des Parteichefs der loyalen und dynaſtiſchen Partei 
in den Delegationen ein neuer Beweis ſei, daß nicht 
nur die Parteien der ungariſchen Oppoſition, ſondern 
auch der Conſervativen die Einigung Deutſchlands 
unter preußiſcher Führung und das Zuſtandekommen eines 
guten Einvernehmens mit Preußen wünſchen und be- 
fürworten. „Wir ſind in der Lage zu behaupten, daß auch 
die eigentlichen Deakiſten, nämlich Deak, Kemeny, Cs en⸗ 
gery, Trefort u. ſ. w., derſelben Meinung ſind wie 
Zsedenyi, Tißa, Ghyezy, Jokai und die Uebrigen. Somit 
erklärt ſich die ganze ungariſche Nation ohne Par⸗ 
teiunterſchied für die Erhaltung des Friedens und 
für die Einigung Deutſchlands (mit Ausſchluß 
Deutſch⸗Oeſterreichs) auf friedlichem Wege, näm⸗ 
lich mit der preußiſchen Spitze. Die Einigung 
Deutſchlands gegen Preußen iſt der Krieg. Die 
Hetzer der Beuſt'ſchen Preſſe haben jetzt allen Boden in Un⸗ 
garn verloren, verſichert die Wochenſchrift; die preußiſche 
habe aber dafür zu ſorgen, das ſie dieſen Boden behaupte. 
— Die Kloſter⸗ Angelegenheit gab dem Sprecher 
der freiveligiöfen Gemeinde Hm. Schäfer Gelegenheit, in 
dem Berliner Arbeiter-Verein die Nothwendigkeit con =» 
feffionslofer Sſchulen in neuer Weile darzulegen Er 
wieß auf den gefährlichen Einfluß hin, welchen der Franzis⸗ 
kanerorden auf die ihm anvertraute Jugend auszuüben ver⸗ 
mag und eine wie große Pflicht daraus erwachſe, das heran⸗ 


Am Schluß forverte er d t zahlreich erſammlung au 
durch ihre Unterſchriften zu einer neuen Petition um die Er⸗ 
richtung einer confeſſionsloſen Schule ihre Theilnahme an 


Eine Koſtüm⸗Revolution. 

Das denkwürdige Jahr 1789, das eine neue ſtürmiſche 
Zeit eröffnen ſollte, war angebrochen, und in ganz Frank⸗ 
reich herrſchte die größte Erregung. Eines Abends ſchien die⸗ 
ſelbe ſogar bis hinter die Couliſſen des Theatre francais 
verpflanzt zu ſein, ſo eifrig redeten und geſtikulirten die ein⸗ 
zelnen Gruppen der Künſtler und Künſtlerinnen dieſer erſten 
aller franzöſiſchen Bühnen. Doch waren es keineswegs die 
politiſchen Veränderungen des Landes, welche an dem Zus 
mult Schuld trugen. Wohl handelte es ſich auch hier um eine 
Revolution, wenn auch nicht gegen die Herrſchaft der Bour⸗ 
bonen, fo doch gegen die Herrſchaft des Puders und der Per⸗ 
rücke! Ein junger Mann, der ſich früher mit Zähneausrei⸗ 
ßen beſchäftigt, ſchließlich das leidige Theaterſpiel aber dieſer 
nützlichen Beſchäftigung vorgezogen hatte, wagte dieſen küh⸗ 
nen Schritt. Nach zweijähriger Probezeit war er erſt vor 
Kurzem als wirkliches Mitglied in die Geſellſchaft der Künſt⸗ 
ler aufgenommen worden und hatte die Nebenrollen der Ver⸗ 
trauten zu ſpielen. Um ſo empörender war es, daß ein ſolcher 
Anfänger in ſeiner unwiſſenden Keckheit dem geheiligten Her⸗ 
kommen zu trotzen wagte. Der junge Empörer hieß — Talma. 

Man hatte das Trauerſpiel „Brutus“ angezeigt und die 
kleine Rolle des Proculus ſollte von Talma geſpielt werden. 
Schon füllten die Zuſchauer die Räume, und der Vorhang 
ſollte ſich eben heben, als die Schauspieler zu ihrem Ent» 
ſetzen plötzlich ihren Collegen Talma in einem unfäglichen 
Coſtüm aus dem Ankleidezimmer hervortreten ſahen. Procu⸗ 
lus erſchien als wirklicher Römer, in einer Toga, aus wel⸗ 
cher die nackten Arme hervorſahen, als Römer mit ſeinem 
natürlichen braunen Haar ſtatt der üblichen gepuderten Locken! 
„Pfui!“ rief die erſte . indem fie, ſich voll Aſcheu ab» 
wandte, „gleicht der Menſch nicht völlig jenen alten häßli⸗ 
chen Statuen!“ 

Sie hatte Recht; Talma hatte das Ausſehen eines jener 
antiken Marmorbilder, durch welche Rom das Andenken feiner 
Helden verewigte, ſein Freund David, der berühmte Maler, 
hatte ihm felbft das Koſtüm gezeichnet. Allein vergebens 
ſuchte ſich Talma durch die Berufung auf dieſen Meiſter zu 
rechtfertigen, feine Neuerung galt als unerhört, im höchſten 
Grade unanſtändig und als der Gipfelpunkt des Ungeſchmacks. 

ie Collegen verlachten und verhöhnten ihn, aber er blieb 
feſt, und verlangte das Urtheil des Publikums zu hören. So 
wurde der Vorhang endlich aufgezogen und Talma's Zuver⸗ 
ſicht fand ſich belohnt. Die Juſchauer begriffen ſehr bald den 
Sinn der Neuerung; ſie fühlten heraus, daß es ſich auch hier 
ein Princip, um Wahrheit und Einfachheit handle, daß 
ma mit ſeinem römiſchen Gewand eine weitere Regel der 
Nice Etikette umſtoße, und ſie erklärten ſich der großen 
Rebrheit nach ſtürmiſch zu Seinen Gunſten. Dennoch wagte 
Talma bei der nächſten Aufführung des Stücks nach einigen 
gen nicht noch einmal, in der antiken Tracht aufzutreten. 
hätte ſich feine Stellung völlig unmöglich gemacht und 
artete mit ſeiner Neuerung auf beſſere Zeiten, bis er ſich 
größeren Einfluß erworben hätte. 
Was würde unſer heutiges Publikum ſagen, wenn es zu 
einer Aufführung der Goethe ſchen Iphigenie oder des Shake⸗ 


ſpeare'ſchen Lear eingeladen wäre, und ſähe plötzlich Oreſtes 
im ſchwarzen Frack und weißer Halsbinde vorſtürzen? Wie 
würde ihm zu Muth, wenn der wahnwitzige engliſche König 
auf wilder Haide in Lackſtiefeln und Glacehandſchuhen mit 
dem armen Tom im Ballanzug einhertollte? Selbſt die 
zahmſten Beſucher des zahmſten Hoftheaters würden über 
ſolchen Frevel außer ſich gerathen, und ſich verſucht fühlen, 
zu pfeifen und zu lärmen. 

Und doch — die Blüthezeit der engliſchen, franzöſiſchen 
und ſpaniſchen Tragödie kannte keine andere Tracht für ihre 
Darſteller, als die Mode des Tages ſie mit ſich 
brachte. Noch Garrick ſpielte ſeine Shakeſpeare'ſchen Rollen 
alle mit der gepuderten Perrücke, und Ludwig XI V. hätte es 
als eine Majeſtätsbeleidigung aufgenommen, wenn ſeine 
Schauſpieler anders als in der ſtrengſten Hoftracht vor ihm 
erſchienen wären. Nichtsdeſtoweniger wußten die Küuſtler 
jener Zeit ihre Hörer eben ſo gut zu begeiſtern und hinzu⸗ 
reißen, wie die heutigen Schauspieler. Die allmächtige 
9 Phantaſie weiß alle Mängel zu verhüllen, und auf 
ein Bischen mehr oder weniger Wahrſcheinlichkeit kommt es 
ihr nicht an. Wenn die Primadonna in der „Afrikanerin“ 
auch ihren ganzen Körper ſchwärzen wollte, ftatt nur Geſicht 
und Hände, wir würden ſie doch nie für eine wirkliche Toch⸗ 
ter des Mohrenlandes halten. Bei unſeren heutigen Theater⸗ 
gebräuchen wäre es allerdings für die Darſtellerin der Afri⸗ 
kanerin nicht rathſam, von der Färbung ihres Geſichtes ab⸗ 
zuſehen. Principiell indeſſen dürfte derjenige ſich über eine 
weiße Mohrin nicht entſetzen, der es gelaſſen hinnimmt, daß 
eine wilde Prinzeſſin mit einem portugieſiſchen Entdecker 
zärtliche Duette zu ſingen vermag. 

Nicht als ob ich für die Rückkehr zu dem alten Gebrauch 
ſprechen wollte, der Himmel behüte! Allein es kann nicht 
ſchaden, die Gegenwart manchmal daran zu erinnern, daß 
ihr Treiben nicht beſſer iſt, als das der „guten alten Zeit“, 
— fo ſehr ſich die Lebenden auch immer im har fühlen, da 
ſie ſtets das letzte Wort behalten. Unſere heutigen Künſtler 
werden dereinſt auch zur „guten alten Zeit“ gehören, über 
die man ſich luſtig machen darf, und wer weiß, ob nicht ein 
böswilliger Kritiker der Zukunft den Satz vertheidigen wird, 
das Theater des neunzehnten Jahrhunderts ſei in ſeiner 
Sucht, die Leute durch aufgehende Sonnen, untergehende 
Schiffe und derlei Kinderſchnack anzuziehen, noch viel lächer⸗ 
licher und verkehrter geweſen, als das Theater des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts mit ſeiner Perrücke und ſeinem widerſin⸗ 
nigen Koſtüm. 5 

Und widerſinnig war es in der That! Mußte doch 
ſelbſt der edle Dulder Odyſſeus nach ſeinem Schiffbruch bei 
der Inſel Scheria in voller Hoftracht und mit fein gepuder⸗ 
ten Locken aus den Wellen auftauchen, um ſich alsdann, ohne 
über ſolchen Widerſpruch in Verlegenheit zu gerathen, bei 
Nauſikaa für den ärmſten, elendeſten und hungrigſten 
aller Sterblichen zu erklären, dem nichts geblieben ſei, um 
ſeine Blöße zu bedecken. Die Mode verlangte damals von 
den Herren ungemein breite Hüften, welche mit Hilfe beſon⸗ 
derer Roßhaarkiſſen erzielt wurden und von den Damen die 


oft genannten „Paniers“, die Vorläufer und Vorbilder der 


dieſer Volksſache kund zu geben. Die Rede fand großen 
Beifall und die Verſammlung beſchloß, die Petition zu un⸗ 
terſtützen. 

— [Zur Humboldt⸗Feier.] Der Königſtädtiſche 
Bezirksverein hat einen Aufruf erlaſſen, daß am 14. Sept. 
zu Ehren Alex. v. 
feier Schillers geſchah, die Stadt erleuchtet werden 
möge. „Wie die Nation ihren großen Dichter ehrte, ſo 
ſollte ſie auch Hamboldt, ihren großen Naturforſcher, feiern“. 
— Alle Bezirksvereine werden aufgefordert, dieſe Angelegen⸗ 
heit in ihre Hand zu nehmen. 

— Das ſtatiſtiſche Bureau hat das zweite Quartals 
heft ſeiner Zeitſchrift erſcheinen laſſen, in welchem verſchie⸗ 
dene intereſſante Abhandlungen enthalten ſind. Dazu gehören 
Beiträge zur Geſchichte und Statiſtik des Volksunterrichts 
und über das Inſtitut der einjährig Freiwilligen von Dr. 
Engel, über die Reform der Knappſchaftskaſſen und die Bil⸗ 
dung von Verſicherungs⸗Genoſſenſchaften für Arbeiter vom 
Bergaſſeſſor Hiltrop, über die Behandlung der Provinzial⸗ 
ſtatiſtik vom Reg.⸗Rath Boeckh, über Durchſchnittspreiſe 
der wichtigſten Lebensmittel für Menſchen und Thiere in den 
bedeutendſten Marktſtädten Preußens u. ſ. w. 

* Jahns Geburtstag wurde am 15. Auguſt in der 
ſtädtiſchen Turnhalle durch eine Rede von Angerſtein gefeiert, 
und darauf ein Schauturnen abgehalten, an dem ſich unter 
den Klängen der Muſik wohl 600 Turner, zur Hälfte Er⸗ 
wachſene, zur Hälfte Knaben, in mehr als 40 Riegen bethei⸗ 
ligten. Dem Schauturnen, das den lauten Beifall des zu⸗ 
ſchauenden Publikums erregte, folgte eine geſellige Zuſam⸗ 
menkunft im Concerthauſe. 

* Eine am Sonntag ſtattgehabte Verſammlung von ca. 300 
Perſonen beſchloß die Gründung einer Hypothekenbank Ber⸗ 
liner Grund beſitzer. Das Statut wird den Hausbeſitzern 
mit einer Zeichnungsliſte zugehen. 

In Düſſeldorf bildet die plötzliche Urlaubsreiſe des 
Regierungspräſidenten v. Kühlwetter das allgemeine Tages⸗ 
geſpräch und es knüpfen ſich an dieſelbe, da ſie unmittelbar 
nach der Desavouirung durch Hrn. v. Mühler eingetreten iſt, 
die verſchiedenſten Bermuthungen und Hoffnungen. 

England, London, 15. Aug. [Prinz Alfred und die 
Auſtralier.] Das anftraliihe Blatt, der „Melbourne Argus“, 
erzählt als Curioſum, daß der Herzog von Edinburgh bei ſeinem 
abermaligen Beſuch in Auſtralien feine Clubrechnung für Wein 
und Cigarren N gelaſſen habe, ſo daß ein Coloniſt ſich 
das Vergnügen erlaubt, dies für ihn zu thun, ebenſo habe das 
Coloniale Parlament feine Rechnungen, die er bei Jumeliren und 
Pelzhändlern zu Geſchenken für Freunde cöntrahirt, berichtigt. Es ſtehe 
ein Antrag in der Legislative zu Melbourne zu erwarten, England die 
dem Prinzen bewilligten 3400 Lſtr. Reiſeſpeſen zuerſetzen, und ſich 
dafür die ihm in Auſtralien gemachten viel Tofthateren ga 
Nan er Ein Auſtralier ſchreibt an den Editor der „Daily 

ews“, daß die in Auſtralien gemachten Vorwürfe der Knauſerei 
ganz 8 ſeien. Die Municipalität von Victoria habe 


70,000 Lſtr. für die Vergnügungen des Prinzen a > 
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manche Dame habe ihr Piano verjegt, um ihm zu 
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Eine ihm bei Gelegenheit einer Grundſteinle 1 
gemachte Maurerkelle von Gold ſei 370 Ltr. werth, und 


Crinolinen. 
erſcheinen, mit Federn, Schleiern, Bändern aller Art und 
vor Allem mit einer thurmhohen Friſur geſchmückt, welche 
dem Geſicht jede Bedeutung nahm. Man denke ſich einen 
ſolchen wespenartigen Odyſſeus mit ſeinen Roßhaarhüften 
und ſeiner ſchmalen Taille gegenüber einer ſo aufgeputzten 
Mademoiſelle Nauſikaa! Doch freilich, Auguſtus, Odyſſeus 
und Nauſikaa waren nur Namen, die Stücke mit den darin 
auftretenden Pekſonen nichts ancers als Bilder des moder⸗ 
nen Berjailler Hoflebens. 

In der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts war 
Alles unnatürlich und geſchraubt. Man dichtete ſentimentale 
Idyllen und wollte ſie dann in das Leben übertragen. 
Marie Antoinette verſuchte es, in Trianon ein elegantes 
Schäferleben zu begründen und Watteau wurde der Maler 
— erlogenen Natur. Wie ſollte die Bühne eine Ausnahme 
machen? 

Doch die Revolution erhob ihr Haupt. Alsbald brach 
das alte Staatsweſen zuſammen, die idylliſchen Träumereien 
machten einer fieberhaften Thätigkeit Platz und ſtatt der 
Watteau'ſchen Manier lehrte David den Grundſatz, daß man 
in der Kunſt zur Einfachheit der alten Griechen zurückkehren 
müſſe. Schon mehrmals hatten einzelne muthige Künſtler 
den Verſuch gewagt, dieſe Anſicht auch auf dem Theater in 
dem Koſtüm zur Geltung zu bringen und Voltaire hatte zu 
ihren Gunſten auf feinen Autorenantheil an der Einnahme 
für feine Stücke verzichtet, um die Koften für die nothwen⸗ 
digen neuen Koſtüme beſtreiten zu können. Allein der könig⸗ 
liche Intendant, dem das Theatre frangais untergeben war, 
hatte den Neuerern darüber einen Verweis ertheilt und Alles 
war beim Alten geblieben. Auch Talma's erſter Verſuch war 
geſcheitert. Doch die Zeitumſtände waren ihm günftiger. 
Eine Revolution, die von Sansculotten und Jacobinern in 
rothen Mützen geleitet wurde, konnte die kurzen Hoſen und 
den Puder nicht lange dulden. 

Talma ſtellte ſich mit einigen Collegen auf die 

Seite der National-VBerfammlung, während die meiſten 
Künſtler dem Hof ergeben waren und es erfolgten 
hieraus oft die heftigſten Auftritte auf dem Theater. 
Eine Trennung der Geſellſchaft war unausbleiblich. Talma 
begründete das „Theater der Rue Richelieu“, oder, wie es 
ſich bald darauf nannte, das „Theater der Freiheit und 
Gleichheit“. Von keinem Gegner gehemmt, fpielte er dort 
die erſten Rollen und war in der kürzeſten Zeit als einer der 
bedeutendſten Schauſpieler der franzöſiſchen Bühne anerkannt. 
Die von ihm erſtrebten Reformen wurden nun ohne Schwie⸗ 
rigkeit durchgeführt. Die David'ſchen Ideen ven der an⸗ 
tiken Bekleidung drangen ſogar einige Zeit ſpäter in das 
Privatleben ein, und die Damen kleideten ſich nach griechiſchem 
Vorbild und in griechiſcher Einfachheit, wobei ſie natürlich 
des Guten oft zu viel thaten. Wenn aber dieſe Mode ihrer 
Unnatur halber, bald vorübergehen mußte, ſo blieb doch für 
das Theater von jener Zeit an das Geſetz der hiſtoriſchen 
Koſtüms für immer giltig, und man verſiel nur, wie ſchon 
| gejagt, in das andre Extrem der peinlichen Pedanterie und 
ungerechtfertigten Verſchwendung. a) 


1569. 


gabe ve Danziger Zeitung. 


umboldts, ebenſo wie es bei der Säcular⸗ 


Auch als griechiſche Jungfrauen mußten ſie fo 
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deſſen find auch in 


Ro 
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in zigen Landungsſtelle u Sandridge) habe er 30 Kiſten voll 
Präſente eingeſchifft. Die Auſtralier hätten, ſagt der Schreiber, 
dem ungaſtlichen Volk Englands bewieſen, wie ſie königlichen Be⸗ 
ſuch zu ehren wiſſen. „Aber — welche einen königlichen 
Prinzen rund um die Erde ſenden, ohne einige Pfund in der Taſche, 
um ſeine nöthigſten Ausgaben zu beſtreiten, können die Unab⸗ 
hängigkeit und den mannhaften Selbſtreſpekt der Auſtralier nicht 
verſtehen.“ Der Brief iſt aus Paris und vom 12. Auguſt datirt. 
Daran knüpft die „Daily News“ die Bemerkung: „Der Cor⸗ 
reſpondent ſcheint nicht zu wiſſen, daß dieſer junge Gentleman vom 
Lande jährlich 15,000 Lſtr. erhält, mithin 288 Lſtr. per Woche“. 

Frankreich. Paris, 15. Aug. [Die Decorirten 
des Tiers parti. Zur Reife der Kaiſerin.] Auf 
Schneiders dringende Empfehlung ſind auch die Urheber der 
Interpellationen der 116 (Segris, Louvet, Talhouct, Olli⸗ 
vier u. ſ. w) mit der Ehrenlegion decorirt worden. Man 
ſieht darin ein Vorzeichen ihres Eintritts in das Cabinet. (7) 
— Es geht das Gerücht, daß in Folge der Unpäßlichkeit des 
Kaiſers die Reiſe der Kaiſerin nach dem Orient leicht noch 
einen Aufſchub erleiden könnte. 


den 19. Auguſt. 
Monat Juli find 
gebo 


ven: geſtorben: 


Danzig, 
* [Statiftiihes.] Sm 


todtgeboren 


1. Revier (Vorſtadt und ein Theil 
der Rechtſtadt) . . 48 31 2 
2. „ (übrige Rechtſtadt ). . 53 42 2 
RER ,, N De 97 54 5 
4. „ Niederſtadt) 52 27 4 
5. „ (Außenwerke) . Re.) 18 3 
44 Junſeſehrg er N 9 1 
eee, 6 3 — 
8. „ (Sci 115 EEE re | 4 — 
et e, 3 — 
Im Lazareth am Dlivaerthor . . — 14 — 
„ St. Marienkrankenhauſe — 7 En 
„ Diakoniſſen⸗Krankenhaus . — 3 — 
„ Garniſon⸗Lazareth a 4 — 
307 219 19 


Es ſind mithin 88 mehr geboren als geſtorben. ! 
HGeſtern ſtürzte ein kleines Kind, welches ohne Aufficht im 
Zimmer gelaſſen und den Fenſterkopf erklettert hatte, aus dem 
offenen Fenſter auf die Straße herab, anſcheinend ohne bedeu⸗ 
tende Beſchädigung zu erhalten. 

* Auch in diesem Jahre zeigen ſich auf den Oleander! 
bäumen wieder die ſchönen, großen Raupen des Oleander⸗ 
ſchwärmers. Da unſer Entomologe Hr. A 
erboten hat, den Schmetterling für die naturforſchende Geſellſchaft 
a erziehen, ſo wird im Namen der letztern um freundliche Ab: 
eg der Raupen an genannten Herrn, Reitbahn Nr. 19, 
gebeten. 

1, Marienburg, 18. Aug. Die Rinderpeſt tritt in uns 
ferer Gegend nach den neueſten uns pen deren zuverläſſigen 
Nachrichten doch weit gelinder auf, als dies urſprünglich zu er⸗ 
warten ſtand. Die hohe Gefährlichkeit der Seuche mag die dro⸗ 
hende Gefahr im erſten Schreck wohl vergrößert haben, daher die 
umfaſſenden und theilweiſe tief eingreifenden Maßregeln der Behör⸗ 
den, welche wir ihrer Thatkraft wegen nicht tadeln wollen. Auf die 
Mittheilungen der Landrathsämter in Neidenburg und Stuhm, und 
der Regierung zu Marienwerder, daß von der berüchtigten Ma⸗ 
jewskiſchen Heerde einzelne Stücke in Campenau, Crohnsneſt, 
Totelgarl, Neuteich, Kozolitzke und Tiegenhof verkauft 
feien, fandte das hieſige Landrathsamt zwei Commiſſionen, deren 
jeder ein Thierarzt beigegeben war, in die beiden vs die Nogat 
geſchiedenen Kreisantheile, um dem l Vieh ſofort nach⸗ 
uſpüren und daſſelhe zu unterſuchen. Die Nachrichten aus dem 

ntbeile links der Nogat lauteten alsbald ſehr günſtig, denn es 
ergab ſich, daß zwar ſehr viel Vieh an der ziemlich ungefährli⸗ 
chen, übrigens hier faſt allgemein herrſchenden Maul⸗ und Klauen: 
ſeuche, keineswegs aber an der Rinderpeſt erkrankt ſei. In Folge 
dieſem Diſtrikt keine weitern Maßregeln für 


thwendigeSubhaſtation. 
Das auf den Namen des Abraham Phi⸗ 
lippſohn und deſſen Ehefrau Erneſtine, geb, 
ein, geſchriebene, jetzt dem Rentier Julius 
mm gehörige, vor dem Olivaer Thor bele⸗ 
gene, im Hypothekenbuche unter No. 2 verzeich⸗ 


am 25. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
auf hieſigem Gerichte, Zimmer No. 14, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 30. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund: 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
1,¼100 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, nichts, der jährliche Nutzungswerth, nach 
melden das Grundſtück zur Gebaͤudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden, 221 

Der das Grundſtück b treffende Auszug aus 
der Steuerrolle und der Hypothekenſchein können 
im Bureau V, eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen thum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 12. Juli 1869 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der e (4270) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 2 
zu Danzig, | 3 


den 1. Mai 1869, FO 
Das den Erben des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Moſes Guth gehörige Grundſtück Lang⸗ 5 
garten No. 50 des Hypothekenbuchs, 95 
auf 5070 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 6 
ſchein im Bureau V. einzuſehenden Tape, ſoll 


am 19. November 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 

ſubhaſtirt werden. 1 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Bräch-fion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden, 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger: Kornwerfer Carl Wilhelm Wikowski, 
reſp. deſſen Erben, werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 0 f 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem ubhaftations-&es 
richte anzumelben. 


abge 


Gläubige 


anzumelden. 


N ee 


— 


m — — 2 


angemeldet. 


gen iſt auf 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 5. Mai 1869. 

Das dem Kaufmann Carl Jacob und 
nete Grundſtück, ſoll Maria geb. Harder⸗Loewens'ſchen und den 
Rentier Theodor und Maria 
Mueller ſchen Eheleuten 
rige Grundſtück, belegen zu n 
gaſſe No. 58 des Hypothekenbuchs incl, Maſchi⸗ 
nen 177 Betriebe der e e e 
chätzt auf 7230 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 26. November 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 0 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Perſonen, als: 
1 Bel Theodor und Maria geb. 
aeger: 
2) Kaufmann Philipp Eduard Klie⸗ 
wer reſp. deſſen 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
r welche wegen einer aus dem 
e nicht erſichtlichen Realforberung 


Nothwendiger Verkauf. | 


Hypothekenbuch 
aus den Kanfgeldern Befriedi 
ihre Anſprüche bei dem Sub Rn 


Bekanntmachung. 
. In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns B. Wisniewski hierſelbſt, haben 


der Kaufmann F. Friedländer hier 100 2. 
je Brauerei⸗Beſitzer Krauſe hier 474 41 


ie Kaufmann C. F. Schwabe hier 1 . 
75 ren Albert Haber in Stettin 
= ponrapb Julius Sauer in Danzig 
Be ah Eduard Oehme in Leipzig 


Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 


den 10. September er., 
Nachmittags 33 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, Termins⸗ 
zimmer No. 7, anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Marſenwerder, den 7 Auguſt 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
der Commiſſar des Concurſes. 
Zu Waſſerleitungsarbeiten aller 

Art empfiehlt ſich J. Zimmer⸗ 
4718) | mann, Steindamm No. 6, 


nöthig erachtet worden. Dagegen iſt in Campenau bei einem 
Einſaſſen deſſen einziger Ochſe thierärztlich unterſucht und bei der 
Section als peſtkrank befunden worzen. Eine gleichzeitig in Crohns⸗ 
neſt krepirte Kuh iſt ebenfalls ſecirt aber nicht für peſtkrank er⸗ 
klärt. Das en in welchem der Campenauer Ochſe crepirt 
und vergraben iſt, wurde ſofort gänzlich abgeſperrt, eine Maß⸗ 
regel, welche um ſo mehr von Erfolg zu ſein 1 als dies 
Gehöfte an ſich ſchon ſehr iſolirt liegt, eine weitere Verbreitung 
der Krankheit alſo kaum zu fürchten iſt. Wie wir hören, iſt 
geſtern auch bereits eine Commiſſion der 5 Regierung be: 
ſtehend aus einem Regierungsrath, dem Medizinalrath und 
einem höhern Thierarzt, in Begleitung des Kreislandraths an 
Ort und Stelle geweſen und hat die Desinfection der Stallräume 
und des Miſthaufens perſönlich ausgeführt. Andere Fälle, als 
die hier erwähnten, ſind bis jetzt nicht zu unſerer Kenntniß ge⸗ 
langt, und es ſteht zu erwarten, daß die von der Kgl. Oſtbahn 
und den betheiligten Regierungen getroffenen Anordnungen die 
den Verkehr im höchſten Grade beeinträchtigende Spekre des 
Weichſel⸗ und Nogatſtroms ſowie der Eiſenbahn recht bald eine 
Milderung erfahren, da man ja Mittel genug hat, das Conta⸗ 
gium jenſeit des Elbingfluſſes und der Sorge zu localiſiren. 


% Rofenberg, 18. 2 0 As In Folge des 
energiſchen Einſchreitens des hieſigen Landrathsamts hat ſich auf 
den Finkenſteiner Gütern nichts weiter von Ninderpeit ge: 
eigt. Auf dem Gute Faulen iſt nur noch eine Kuh in Folge 
es Milzbrandes gefallen und ſcheint auch hier die Seuche ihr 
Ende erreicht zu haben. Faſt von allen Ortſchaften der hieſigen 
Gegend laufen traurige Nachrichten über Krankheiten unter dem 
. Von Ja cobau mir E ee daß dort 40 Schafe 
an Milzbrand krepirt ſind. In Gr. Jaut iſt die Schweinepeſt 
ausgebrochen und bereſts ein großer Theil der Schweine krepirt, 
Auf dem Dominium Belſchwitz iſt ein großer Theil des Viehs 
von der Maulfäule und Klauenſeuche befallen. — In Folge 
dieſer Krankheiten unter den Hausthieren hat das hieſige Land⸗ 
rathsamt ſich veranlaßt geſehen, einen Thierarzt von dem Mini⸗ 
ſterium De e der hier am Orte ſehr nöthig iſt. Die dies: 
ſeitige Kreis⸗Thierarztſtelle ift ſeit länger als einem Jahr nicht be 
ſetzt. Der hieſige Lene e e hat jene mit über⸗ 
nommen. Nun hat derſelbe zum Manöver ausrücken müſſen und 
ſomit fehlt der Kreisthierarzt für die Zeit von 8 Wochen. Geſtern 
it nun ein Thierarzt von der Thierarznei Schule zu Berlin hier 
batten do welcher für die Dauer der Viehſeuchen hier ſtationirt 
eiben ſoll. 


Ö 
Prüfung der Schüler der evangeliſchen Stabtihule währte von 
Morgens 8 bis Nachmittags 32 1 3 929 Abend 9 Uhr. 
In dieſen 11 Stunden wurden alle ſieben Claſſen geprüft. 

el den Kindern der Oberclaſſen, die ſpät am Nachmittage ge⸗ 
prüft wurden, machte ſich eine große Mattigkeit bemerkbar. Nicht 
weniger waren die ae abgeſpannt. Ein ſehr großes 
Gewicht wurde auf Religion gelegt und ene mehr Zeit ver⸗ 
wandt als auf die Realien In der 1. Mädchenclaſſe dauerte das 
Religionsexamen 47 Minuten, das in den übrigen Gegenſtänden 
nur 39 Min. (Rechnen 20, Geſchichte 5, Geographie 4 und 
Deutſch 10 Minuten.) — Wäre es nicht wünſchenswerth im In⸗ 
tereſſe der Schulen, wenn unſern . Diäten be⸗ 
willigt würden, damit fie länger als einen Tag bei einer viel- 
claſſigen Schule zubringen könnten? 

— [Velocipeden.] Die Mittheilung aus Celle von der 
Anwendung der Velocipeden für das Poſtweſen ſteht nicht 
mehr vereinzelt da, indem auch in Liewenberg bei Heils⸗ 
berg ein ſolches ſchon längere Zeit in ähnlicher 1815 benutzt 

tpr 


ird. pr. 3.) 

— Die Lycker Zeitung „Hamaggid“ enthält directe Nach⸗ 
richten aus dem Lande der Mormonen in Nordamerika. Wäh⸗ 
rend dieſe Secte — heißt es in einem Originalartikel aus Utah 
am Salzſee — keine anderen Religionsgenoſſen bei ſich duldet, 
geſtattet dieſelbe ſeit dem Jahre 1864 den Juden, mit denen 
ſie auf recht freundſchaftlichem Fuße ſteht, ſich dort anzuſiedeln, 
und Handel und Gewerbe beliebig zu betreiben. Der Oberprieſter 
Young felbft hat ihnen einen feiner Prachttempel für ihren Got⸗ 
tesdienſt eingeräumt, indem er den feſten Glauben hegt, daß 


Danzig, 


eb. Haeger⸗ 
emenſthafti gehö⸗ 


anzig in der Hopfen⸗ el daes auf 7628 Thlr. 3 
„ Zu 


ſubhaſtirt werden. 


hierzu öffentlich vorgeladen. 


aus den Kaufgeldern Befriedi 


anzumelden. 


Mueller 'ſchen Eheleute, Subhaſtations⸗Ordnung vom 


Erben 


ung ſuchen, haben 

— 

a ehörige Grundſtück Elbin, 
ſcazt auf 7045 Thlr., 


einzuſehenden Taxe, ſo 
am 1 


an ordentlicher Gerichts 


ihre Anſprüche bei dem Sub 


anzumelden. 


Thorn, 


den 3. Mai 1869. 

Das dem Schneidermeiſter Nudolf Klötzki 
gehörige Grundſtück, Neuſtadt Thorn No. 88 
abgeſchaͤtzt auf 5130 Thlr., zufolge der vebſt 
Hypothekenſchein und „ in der Regi⸗ 


ſtratur einzuſehenden Taxe, foll 


ben ihre Anſprüche bei dem 
richte anzumelden. 


einſt alle Völker ſich zum Judenthum bekehren würden [Ie]. Dieſe 
neuen, Ven gange reichen israelitiſchen Anſiedler, ſo lautet der 
Schluß des betreffenden Briefes, beeilen ſich nunmehr, auch für 
die Nothleidenden in Oſtpreußen un? Weſtrußland anſehnliche 
Liebesgaben zu überſenden. (K. H 3.) 


Vermiſchtes. 

Leipzig. [Verurtheilung.] Am Sonnabend fand die 
erichtliche Hauptverhandlung gegen den stud. Großmann aus 
iesbaden, welcher belanntiin am 1. Juli den Studenten der 
orſtwiſſenſchaft Ernſt Adolph von Gablenz im Zweikämpfe ers 
choſſen hatte, ſtatt. Großmann erklärte, 905 er nicht die Abſicht 
gehabt habe, ſeinen Gegner niederzuſchießen; er habe auch nicht 
gezielt, ſondern bis zum Commandowort „los“ ſein Piſtol nach 
der Erde geſenkt gehalten und dann ſofort daſſelbe erhoben und 
auf von Gablenz abgefeuert. Der Gerichtshof verurtheilte Groß⸗ 
mann, nachdem der Vertheidiger Hofrath Kleinſchmidt auf Frei⸗ 
ſprechung angetragen hatte, zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Jah⸗ 
ren und 6 Monaten. > 
— Das in Nürnberg dem Meifterfänger Hans Sachs 

zu errichtende Denkmal iſt im Thonmodell vollendet und fand, 
eine Zeitlang öffentlich ausgeſtellt, den Beifall der Kenner wie⸗ 
des größeren Publikums. Und in der That hat ſein Verfertiger, 
Prof. Arauber, deſſen erſte größere monumentale Arbeit es iſt, ein 
vortreffliches Kunſtwerk geliefert. Dir Künſtler hat den Dichter, 
welchen das umgebundene Schurzfell hinreichend als Handwerker 
arakteriſirt, ſitzend dargeſtellt, mit der Linken einen auf dem 
chenkel ruhenden Folioband 5 der ſeinerſeits als 
Unterlage einer Schriftrolle dient, die beſtimmt iſt, ein weiteres 
Erzeugniß des ideenreichen Geiſtes aufzunehmen. Die den Schreib⸗ 
kit haltende Rechte verfolgt erhoben das Werden eines Gedichtes, 


wie es der Ausdruck des Auges zu verrathen ſcheint. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von 17 14. Auguſt: 
Courier, Wegner; — von Bremerhafen, 15 Aug.: Valkyrien, Chris 
ſtenſen; — von Inverkeithing, 11, Aug.: Maria Bertha, Roosjes. 

Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 16. Aug.: 


| Maria, Toaspern; Heinrich, Richters; — Johannes, Rüngemann; 


| 
| 


Flatow, 17. Aug. [Prüfung.] Die geſtern ſtattgehabte | 


1 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
! 
! 
| 
| 


— in Chriſtiania, 2. Aug.: Anne Regina, Köhn; — Aurika, 
Bülow; — 4. Aug.: Emilie, Wendell; — Aliance, Svenſen; — 

5. Aug.: Feig, Siverſen; — in Brouwershafen, 14. Aug.: Char⸗ 

lotte Anna, Lewin: — Malta, 3. Aug.: Staffa 2) Roberts 

fon; — in Chriſtianſand, 13. Aug.: Eliſa, Torgenſen (das 
Schiff ift leck und wird löſchen müſſen). 


Verantwortlicher Redacteur: Pr. Meyen in Danzig. 
Meleorclogiſche Depeſche vom 18 Anguft. 


Mora. Dar, in Par Linien, Temp. N. 
6 Memel 336,9 13,4 SW ſchwach bedeckt. 
7 Königsberg 337,1 13.2 SW.• ſchwach trübe. 
8 Danzig 337,4 14,2 NW au bezogen. 
7 Cöslin 337,1 13.4 NO f. ſchwach bedeckt. 
6 Stettin 337,7 12,6 WNW mäßig zer geſtern 
egen. 
6 Putbüs 335,9 12,6 NW mäßig bedeckt. 5 
6 Berlin 337,3 110 N mäßig ganz tr., Reg. 
6 Köln 338,8 106 NW ſchwach zieml. heiter. 
7 Flensburg 33586 10,5 NW mäßig bezogen. 
7 Haparanda 337.2 12,8 Windſt. bedeckt. 
7 Petersburg 3382 13,8 S8. ſchwach bewölkt. 
| 7 Stodholm 337,1 11, NNW ſchwach 8 geſtern 
egen. 
7 Helder 340.8 1122 NW mäßig. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Stadt: und Kreisgericht zu 


den 24. Mai 1869. 
Das der Wittwe Minna ee 


ſtück Sandgrube No. 1 des St. 2 f, A 115 
gr. 2 Pf., zufolge 


Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Jungfrau Auguſte Bruenning wird 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht en Realforderung 
ung ſuchen, haben 

ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 


5 44719) 
Die Subhaſtation geſchieht nicht nach der 


ſondern nach deu älteren Geſetzen. = 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 
den 3. März 1809. 
Das den Sattlermeiſter Herrmann und 
Loniſe geb. Nabeneck⸗Lemkeſf 


BD 
aufolge der 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


S. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
10 = ‚ubbaftirt erben. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern AR ſuchen, haben 
aſtations⸗ 1085107 
1 


Nothwendiger Verkauf. 
49%, Königliches Kreis-Gericht zu 


am 30. November 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche niht erſichllichen Realforderung 
aus den Kaufßeldern Befriedigung ſuchen, gu 
ubhaſtations⸗Ge⸗ 


ür die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 
ſchen Grunde verunglückten Bergleute 
ſind eingegan en: W. 2 %, „Der 18. Auguft” 2 %, All: 
gemeiner Geſellenverein 15 %., R. 1 K, D. 1 K, J. S. 1 
Sa, zusammen 142%. 6 Hr. r Gaben nimmt gern 
entgegen ’ ie Expedition. 


Bekanntmachung. . 
Die Nutzung des Bernſtein⸗Regals durch 
Tauchen, vermittelſt künſtlicher Apparate, in der 
Oſtſee vorlängs des Strandes bei Gut und Dorf 
Gr. Dirſchkeim, Königlich und * at⸗Anthei 
Brüſterort und Klein⸗Kuhren, fo die Zeit 
bis zum 31. Mai 1879 mit der Maßgabe öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden, daß die Ueber⸗ 
abe der Strandſtrecken vorlängs des Dorfes Gr. 
irſchkeim und vorlängs des Dorfes Klein⸗Kub⸗ 
ren ſogleich nach Vollziehung des demnäͤchſten 
Contracts, dagegen die zur Zeit noch in Pacht 
befindlichen Strandſtrecken vorlängs Gut Gr. 
Dirſchkeim, Königlich und Privat⸗Antheil Brüſter⸗ 
ort erſt am 1. Juni 1870 dem Wächter zur 
Nutzung übergeben werden. 5 
Das Mimmum des Pachtgeldes ift außer 
den von dem Pächter unentgeltlich zu überneh⸗ 
menden andern Verpflichtungen, wie ſolche in 
den, dem Pachtvertrage zu Grunde zu legenden 
Bedingungen näher bezeichnet ſind, für jeden 
Arbeitstag auf den Betrag von 30 As. mit der 
Maßgabe feſtgeſetzt, daß der Jahrespachtzins 
mindeſtens für volle 120 Tage entrichtet werden 
muß, ſowie, daß nicht mehr als 50 Tauch⸗Apparate 
(Luftpumpen) mit je 2 Tauchern gleichen in 
Anwendung gebracht werden dürfen. Die Cau« 
tion, welche in dem Lieitationstermine deponirt 
werden muß, beträgt 5000 %% und iſt außerdem 
der Nach veis eines eigenthümlichen und dispo⸗ 
niblen Vermögens von 15, erforderlich. 
Zur Abgabe von Pachtgeboten haben 
einen Termin 2 2 Sept 0 
Donnerſtag, den 2. ember er. 
f gemittags 11 Apr, ‘ 


im hieſigen Regierungs Gebäude vor dem 
Fr Wegierungs⸗Rath Putzrath ange⸗ 


etzt. 

= Der Vietungs, Termin kann unter Umftäns 

den nach Ablauf einer Stunde geſchloſſen werden. 
Die bezüglichen Verpachtungsbedingungen, 

die Regeln der Licitation und die Situations⸗ 

eichnung können vorher in unſerer Domainen⸗ 

Negiſtralur eingeſehen werden. 

Königsberg, den 10. Auguſt 1869, 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, 

66334) Domainen und Forſten. 


—— 


I. Albrecht 


in Berlin, 
34. Taubenstr. 34. 
Annoncen-Expedition, 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, Fach- 
Journale, Conrsbücher und Druckschriften 

zu den Originalpreisen. 

e eee h 
Muler's Leinbibliothek, Heiligegeiſtg. 
No. 124, empfiehlt ſich mit den neueſten Werken 
zum gefälligen Abonnement, (4788) 


ohaunes 


aͤrz 1869, 


wir 


en Eheleuten 
0. 136, abge⸗ 
nebſt Hypo⸗ 


(8871) 
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I. nenten e Co. E La Plata Fleisch-Extract. 
BUENOS AYRES.| .(Extractum Carnis Liebig) 


General-Consignatair für den europäischen Continent 
J. A. DE MO in Brüssel. 


Analisirt und approbirt durch die Herren 
Professoren 
J. B. Depaire und Th. Jouret 


in 
Brüssel. 
Mitglieder des obersten Sanitäts-Rathes in Belgien. 


Vollständige Reinheit und vorzügliche 
Qualität garantirt. Vortheilhaft für Haus- 
haltungen, Reisende, Marine, Restauratio- 
nen, Hospitäler u. s. w. 

— — „Ausserordentlich kräftigend 
Atgentinische Republik, für Genesende, Kinder etc. 


Die Unterschriften 
obengenannter Pro- 


1 % Extract enthält 


die Nahrhaftigkeit 1 fessoren befinden 
von 35 , Ochsen- Fabrik. 2% sich auf jedem Topf. 
fleisch, frei von Kno- Der Prospectus wird 


chen und Fett. auf Verlangen gratis 


Detall- I engl. Pfd. Topf. % engl. Pfd. Topf. } engl. Pfd. Topf. b engl. Pfd. Topf. 
Preise: Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. a 27% Sgr. à 15 Sgr. 2 


u haben in den meisten Handlungen und Apotheken. (4308) * 


wo | Vezetabilischer 7 | 
Augenheil-Balſam 


2: Martin Reichel in Würzburg. : 


Das einzige bis jetzt in allen Fällen erfolgreich angewendete Heilmittel gegen Au⸗ 53 
genleiden aller Art. \ 

In Danzig zu haben bei Herrn C. 
Kretschmar. 


internationale Cartenban-Ausstellung n 
bis 3 


September 1869 


Die Ausstellung, welche in dem für dieselbe e grossartigen Parke, am 
Ufer der Elbe, mit der herrlichsten Aussicht auf Hamburgs Hafen, am 2ten September, Mittags 
12 Uhr, feierlich eröffnet werden wird, verspricht den Besuchern das vollständigste Bild des 
gesammten Gartenbaues vorzuführen. Nicht nur alle Arten und Gattungen von Pflanzen und 


Marzahn, in Königsberg bei Herrn A, 2 
(5641) = 


ten 


ten 


L. Alsleben in Neuſtadt, 


1 
1 
i 


| 


erſten Ranges mit Text und den zahlreichen Kunftblättern der bedeutendſten Künſtler. Quart, 


m 
12 
Werke, vollſtändige Original⸗Ausgabe in 12 Bänden.; 


nova's Memoiren, vollſtändigſte deutſche Ausg. 40 Thle. 
Romane der beſten deutſchen 


Morel, das Geheimniß der 35790 1 Thlr. 
e 


Bäumen im freien Lande, wie in Warm- und Kalthäusern, sämmtliche Früchte des Gartenbaues 


und der Landwirthschaft, sondern auch alle Maschinen, Treibhäuser, Heizungen, Gartenpavil- 
lons, Springbrunnen, Statuen, Brücken, Fähren, Terrarien, Aquarien ete. gelangen zur Aus- 
st 22 


Ausser dem Programm sind Ehrenpreise in grosser Zahl ausgesetzt von: 


* Seiner Majestät dem Könige und Ihrer Majestät der Königin von Preussen, von Ihro 


vom Magistrate der Stadt Altona, sowie von zahlreichen Vereinen und Privaten. 

Zahllose Anmeldungen sind eingetroffen, die Betheiligung der europäischen und 
aussereuropäischen Staaten ist eine sehr bedeutende. 

Ein eigenes Wohnungscomité ist niedergesetzt, Adr. desselben: Dr. Oscar Gossler, 

; Partoutkarten für die ganze Dauer der Ausstellung, die Preisvertheilung em 13ten 

und die Auction am 14. Sept. sind vom 20. August an à 6 Thlr. käuflich. Das Entrée beträgt 
am Isten Tage 4 Thlr., an den folgenden Wochentagen 1 Thlr., an späteren Tagen weniger. 
Auch am ersten Sonntage tritt ermässigtes Entrée ein. 

HAMBURG, Juli 1869. 


Das Comite 


der Internationalen Gartenbau-Ausstellung von 1869. 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 
Richard Meyer, 


Stadtgebiet No. 25, 
Comptoir: Buttermarkt No. 12/13, 


empfiehlt; 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 
i Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, 


1 Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; 
erner: 
Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlenfheer 

zu den billigsten Preisen, 
Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, 
ausgeführt. 


sowie Reparaturen aller Art werden bestens 


(1573) 


Unterleibsbrndhleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den meiſten Fällen vollftändige 

ung durch die Bruchſalbe von Gottlieb Sturzenegger in — Sch » fe 
auhsanmeifung nebit Zengniſſen gratis. Zu beziehen in Töp'en zu %s. 1. 20 Ar, fowohl E 

durch den Erfinder ſelbſt, als durch den Heren E. Schleufener, Apotheker, Neugarten 14 
in Danzig. * (4735 


| 


arantie fur reine Cacao und Zucher. 


9 
© 2 1 
Lager der vorzüglichen Cbocoladen des Hauſes 2 3 1 8 5 
E ’ E N 
vanz Stollwerck & Söhne in Köln unte» | 2 8 1 f. 5 3 3 8 7 
alten in Danzig: Alb. Neumann, Langen | EEE 2573973 
markt 38, Carl Marzahn und N. v. Düh⸗ 8 8 8 1 ni 7 3 
ten, Langgarten 109, in Berent J. Cohn, in BE 7 S 14 5 8 
zaribaus: H. Nabow, in Neuſtadt: H. 3 8 5 a. 5 5 * 8 
randenburg. 2147, F 5 3 5 y E 4 8 C2 
en en 8 7 8. Z. . 8 7 2 
und Engl. ohne mündl. Unter- | 4 Es 8 3 . Lg 5 | 
ranz richt gut u. gründlich zu erlernen 5 4 8 a 7 8. F 5 
2 n nach; N 
’ er Methode T int-Lan- ä = 
Benscheidt. Probebriefe in jed. Buchh. — en ee a . 


i Rigoletto, Fauſt, Martha“, alle 12 zuf. nur 3 Th 


Wichtig 


i 122 alle 84 Lieder zuſ. nur 1 Thlr. Opern-A 


Majestät der Königin von England, von Sr. Königlichen Hoheit dem Grossherzoge von Olden- . 
burg, vom Hamburger Senate, vom österreichischen Ministerium, vom preussischen Ministerium, 


Thuringi 5 
Churingia, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 3,000,000 , wovon. 2,243,000 . begeben. 
Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 
1. Feuerverſicherungen aller Art: : x a 
2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapitals, Librenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 
Hanes letztere für Reiſen aller Art, ſo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 
uder; 2 
3. Sraneyortverfichernngen auf Waarentransporte per Fluß, Eiſenbahn oder 
rachtwagen. 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: 
Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, Rendant Morgenroth in Dirſchau. 

Fleiſchergaſſe 88), 5 Ubrmader Franz Nettig in Pr. Stargardt, 

„ Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, Herm. Metzer in Marienwerder, 

Andenick in Danzig, Frauengaſſe 18, Lehrer Haelke in Mew e 
Apotheker Springer in Neufahrwaſſer, Lehrer Schulz in Neumark, Kr. Stuhm, 
Auguſt Neufeldt in Elbing, Lehrer Gabriel in Kl. Katz, 

Secretair Laukin in Marienburg, Kreistarator Schlewe in Roſenberg, 

J. Warkentin in Lichtfelde. B. Mertins in Graudenz. i 
Rendant Weber in Chriſtburg, Gutsbeſizer G. Bohrſch in Mockrau, Kreis 
C. Schilling in Berent, Graudenz. ; 


Die Haupt Agentur: - 
Biber & Henkler, 


Danzig, Bredbänlkengaſſe No. 13. 


2 pr 
für Bücherfreunde! 

Die Juſtizmorde aller Länder, intereſſant erzählt. 480 Seiten gr. Oetav mit ſehr vielen 
Illuſtratlonen ſtatt 3 Thlr. nur 1 Thlr. Capt. Chamier's ſämmtliche beliebte Seeromane. 15 Bde. 
Det. 23 Thlr. Capt. Wilſon's ſämmtl. beliebte Seeromane. 6 Bde. 1 Thlr. Oſtindieu, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchre'bung dieſes höchſt intereſſanten Erdtheils, gr. Prachtw. mit 24 Prachtſtahlſt. ſtatt 4 
Thlr. nur 1 Thlr. Olens naturgeſchichtlicher Bilderatlas zu allen Naturgeſchichten, mit 300 ſauber color. 
Kpfrn. Quart. 1 Thlr. Das weltberühmte Düſſeldorfer Künſtler⸗Album, großes 80 
Prachtban 
mit Goldſchn. 25 Thlr. Deutſches Künſtler⸗Album, großes Prachtwerk mit vielen ſauber colorir- 
ten Bildern (jedes ein Meiſterſtück). Quart, ſehr elegant 2 Thlr. 1) Moskowiter und Tſcherkeſſen. 2 Bde. 
. Kpfen. 2) Spanien u. Portugal, aeg ing Beſchreibung der pyrenäiſchen Halbinſel mit 

Prachtſtahlſtichen. Beide Werke zuſammen ſtatt 5 Thlr. nur 1 Thlr. 10 Schillers ſämmtliche 
2) Goethe's Werke 6 Bde.; 3) Menzel, 
Octav, Prachtwerk, eleg. Alle 3 Werke zu⸗ 
Novellen, 3 Bände 42 Sgr. Boz aus⸗ 
Neuer Venusip'egel mit Kupfern (verſiegelt) 1 Thlr. Caſa⸗ 
Detav. 6 Thlr. Bibliothek hiſtoriſcher 

1 12 dicke große Bde. Octav, Ladenpreis 18 Thlr., nur 45 Sar. 
Der Feierabend, Scherz u. Ernſt zur Unterhaltung u. Belehrung. 3 Bde. mit 20 prachtv. Stahlſt. 
18 Sgr. Sophie Schwarz, Romane a. d. Schwed. 118 Bde. 3 Thlr. 28 Sgr. 1) Shakeſpeare's ſämmtl. 
Werke, illuſtr. neueſte Ausg. in 12 Bon. mit Stahlſt., in reich . Prachtbdn. 2) Schiller⸗Al⸗ 
kum, neues eleg. 2 Bde. gr. Octav. Ladenpr. 5 Thlr. Beide Werke zuſammen 3 Thlr. Alexander 
Dumas Romane, hübſche deutſche Cabinetsausg. 128 Bde. 4 Thlr. Dr. Heinrich, vollſtändiger 
Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke. 1 Thlr. 1) Leſſings Werke, elegante ſchöne Octav⸗Ausgabe. 
2) Körner's ſämmtliche Werke. Prachtband. 3) Jarolaſch, Enthüllungen aue Rußland. 3 de. 
N. Octav. Ladenpreis 43 Thlr. Alle drei Werke zuſammen 2 Thlr. Bibliothek deutſcher Original⸗ 
Romane, 10 dicke Bde. gr. Octav. Ladenpreis 15 Thlr. nur 30 Sgr. Maleriſche Naturgeſchichte 
der 3 Reiche, 750 S. Text mit 330 prachtv. color. Kupfern. Prachtband 50 Sgr. 1) Cooper und 
Capt. Marryat, ausgewählte Romane, 21 Bde. 2) Die Kaiſerbrüder, hiſtor. Roman in 4 
Bon. über 1200 Seiten ſtark, einer der ſchönſten hiſt. Romane der 
zuſammen 56 Sgr. Polizei⸗Geheimniſſe und der Jeſuit, höchſt intereffanter Roman a. d. Neu⸗ 
zeit. 5 Bde. 1 Octav 1 Thlr. Mythologie, illuſtrirte, aller Völker, 10 Bde. mit mehreren 
100 Abbild. 35 Sgr. Neue Frauenſchule, 3 Bde. 4 Thlr. Grecourt's Gedichte, 1 Thlr. Das Novi⸗ 
ziat, 3 Bde. 4 Thlr. Die Verſchwörung in München, 2 Bde. 2 110 Leben einer Sängerin, 


(1792) 


— [0 


Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationen, 722 Seiten gr. 
ſammen nur 3 Thlr. — Iſchokke's humoriſtiſche 
gewählte Romane, 60 Bde. 2 Thlr. 


2 Thlr. Die Verſchwörung von Berlin. 2 Thlr. Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Cabinetausg., 
125 Bde. nur 4 Thlr. Rhein⸗Album, 400 Seiten ſtark mit 100 ſaubern Abbildgn. 1 Thlr. Dr. 
Deutſchland, ſein Volk und ſeine Sitten, ſeine 
Sprachen und feine Trachten, 57 iten gr. Octav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in 
. nur 1 8 Bibliothek deutſcher Claſſiker. 60 Bdochen. mit Porträts in Stahlſtich 1 
Thlr. Bibliothek claſfiſcher engliſcher Romane (deutſch) 12 Bde. Octav. Ladenpr. 6 Thlr., nur 1 Thlr. 
Der Kreuzzug der Schwarzen, höchſt intereſſant. 2 Bde. 18 Sgr. Enthüllungen aus Klöſter aus der 
neueren Zeit, nebſt Geſchichte der Criminaljuſtiz in den Klöſtern. 15 Sgr. 
Musikalien. : 
Franz Schubert: Müllerlieder (24), Schwanengeſang (14), Winterreiſe (24) Erlkönig u. ſ. w. 
Ibum. brill. ausgeſt. 6 Opern enth., nur 1½ Thlr. 
änze, einzeln 2½ Sgr., 15 nur 1 Thlr. — Die befiebteften > der Sue 
tete ugenotten, Troubadour, Traviata, Freiſchütz, Blaubart, 


d. neueſten, bel. 
Robert, Norma, Stradella, 
für Piano von Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. ſ. w. Ldpr. 4 Thlr., nur 
Jugend-Albnm. 30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet, 
1 Thlr. — Festgabe auf 1870, brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann. 1 Thlr. Tanz- 
Album auf 1870, 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag, 1 Thaler. — 
50 leichte Tänze für Violine. Zuſammen 1 Thlr. Mozart ſämmtliche Sonaten f. Piano. Thlr. 
Beethovens ſämmtl. Sonaten f. Piano. 15 Thlr. — Webers ſämmtl. Sonaten f. Piano 15 Sgr. — 
64 der beliebteſten Ouvertaren von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Spohr, Donizetti, Beet⸗ 
boven u. |. w. Alle 64 zuſammen nur 3 Thlr. — Des Pianisten Hausso atz, 20 brillante 
Original⸗Compoſitionen der beliebten Componiſten: Godfray, Kafka, Richards, Aſher u. ſ. w. 
Ladenpreis 7 Thlr. nur 2 Thlr. — Volkslieder -Album, enth. 100 der beliebteſten Volks⸗ 
lieder, 190 Seiten ſtark, 20 Sgr. — Chopins 6 berühmte Walzer 1 Thlr., deſſen 8 berühmte 


Polonaiſen nur 1½ Thlr. 
bekannten werthvollen Zugaben zur Deckung des geringen Portos bei 


Gratis außer den 


Beſtellun 5 und 10 Thlr. Werk, A ü 

erhält Jeder HR und af. 3 5 Bi noch neue Werke von Auerbach und rs 

ya" Jeder Auſtrag wird ſtets jofort prompt ausgeführt. 
Man wende ſich uur direct an: 


Siegmund Simon in Hamburg, 


riginal⸗ 
Southdown⸗Bücke 
und Schafe, 


ſowie jede andere Race 


I Eugliſcher Fleiſchſchafe 


beziehe wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre unter Garantie und in bekannter Güte aus den re⸗ 
nommirkeſten Heerden Englands. 
Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 
Danzig, im Juni 1869. 
(3109) 


G. F. Berekholtz. 


— p. “ “—, 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866, 


eingetheilt in 750,000 Obligationen d 10 Franken, garantirt durch den ge⸗ 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
Deren . 9 Bebe innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 
16. September, 16. December, 16. März und 16. Juni mit Prämien von 
Fres, 100,908, 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 2c. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


Dieſe en welche ſich beſonders für Feſtgeſchenken, Heine Erſparniſſe ꝛc. eignen, 
find bei allen Wechslern des Ins und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 


zu haben und zwar zum Preiſe von: 
Fres. 10 Thlr. 2. 20 Sgr. fl. 4. 40 Er. . 4 
* O. W. Silber. 


Neuzeit. Ldupr. 5 Thlr. Alle 3 Werke 


Große Bleichen No. 31, Büchererporteur. 


lr. — 12 der beliebteſten Salon - Com Ae „ 
. 


„ 


D 


der Steuerrolle, 


Poſen Thorn Bromberger 
Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erdarbeiten des Looſes 
No. 19 der Strecke Poſen⸗Pudewiz der Poſen⸗ 
Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn ſollen im Wege 
der F vergeben werden. Termin hier⸗ 
zu iſt au 


Freitag den 27. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 

in dem Central » Bureau unſerer Abtheilung 2 
hierſelbſt am Oberſchleſiſchen Bahnhof No. 7 
—.— . — anberaumt, bis zu welchem die 
n u frankirt und verſiegelt mit der Auf: 
rift: 
Submiſſton auf Erdarbeiten der Poſen⸗ 
5 Thorn Bromberger Eiſenbahn“ A 
eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die 
eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen in dem 
Bau⸗Bureau zu Poſen, ſowie im techniſchen 
Bureau nnferer Abtheilung 2 (am Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhof No. 7) bierfetbft zur Einſicht 
aus und können im Letzteren auch in Empfang 
genommen werden. 

Breslau, den 8. Auguſt 1869. f 


Königliche Direction der Oberſchle⸗ 


ſiſchen Eiſenbahn. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem r Ghee Theodor Braem, 
welcher mit ſeiner Ehefrau Martha, geb. Lu⸗ 
cates, in der allgemeinen Gütergemeinſchaft 
lebt, gehörigen, in Terranova und Fiſcherscampe 
belegenen Grundſtücke, im Hypothekenbuche 
a) von Terranova mit No. 70. 30. 21. 22. 28. 
31. 33 und 58, 
b) von Fiſcherscampe mit No. 41, 
verzeichnet, ſollen 
am 18. November d. J., 
5 Vormittags 10 Uhr, P 
im biefigen Gerichte gebäude, Zimmer No. 10, im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert, und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags Id 
am 26. November er., 4 
Vormittags 9% Uhr 


im hieſigen Gerichts⸗Gebäude, immer No. 12 
0 f ch , 


ndet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 


Grundſteuer unterliegenden Flächen der Grund⸗ 
e 
a) J. Terranova No. 70: 578,22 Morgen 


2. „68 = 
88 „ 21: 0,6 „ 
4E „* n 0s „ 
5. " 1 0,85 „ 
Be e 
Ma „ 33: 0% „ 
8. 5 


1 „ 58: 1,37 
1. Fiſcherscampe No. 41: 0,74 
Der Reinertrag, nuch welchem die Grund. 
ftüde zur Grundſteuer veranlagt worden, 
5 255 Terranova No. 70: 1731,47 . 


* * 8 . * 


b 


En 


8. " ” 8: 5,48 77 
Nutzungswerth, nach welchem die Grundſtücke 


ur Gebäudeſteuer veranlagt worden, von 
> 3 0: 155 8% 


1. Terranova No. 

5 Day 
28 12 Be 

k 9: 190, 


* a 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Agenden und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerm Geſchäftslokale, Zimmer No. 29, eingeſehen 
werden. 3 18 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
Verſte erungs⸗Termine anzumelden. 

Elbing, den 4. 75 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (5592 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem G etsbeſitzer Johann Hoppe ges 
börige, in Gr. Uszez belegene, im Hypothekenbuche 
sub No. 69 verzeichnete Gut, foll 

am 29. September 1869, 

Vormittags 11 Uhr, N 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert, und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 2. Oetober 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ge unterliegenden Flächen des Guts 854,4 
orgen. Der Reinertrag, nach welchem das Gut 
zur Grundſteuer veranlagt worden, 612 % 27 
9/5 A; Nutzungswerth, nach wel hem das 
ut zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 148 7. 
er das Grundſtück betreffende Auszug aus 
Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können im 
Bureau III. eingefehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
ach in das 1 e bedürfende, aber 


S 
= 


= 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 

en, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Culm, den 9 Juni 1869. 5 

Königliches Kreis-Gericht. 

Der Subhaftationsrichter, 


6026 


as Winterſemeſter am Königlichen pomolo⸗ 


Stand der Rinderpeſt im Regierungsbezirke Daz er rene er e 


Marienwerder. 


Die Nachrichten, welche verſchiedene öffentliche Blätter in jüngſter Zeit über den Ausbruch 
der Rinderpeſt in unferem Verwaltungsbezirke und die in Folge deren getroffenen a ge⸗ 
bracht haben, ſind zum Theil nicht richtig. Nach Lage der Verhältuiſſe halten wir uns für ver: 

flichtet, Nachſtehendes über die Entſtehung und den Verlauf der Rinderpeſt, ſoweit davon unſer 
erwaltungsbezirk betroffen worden, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Am 7. d. M, Abends, 
zeigten uns der Landrath v. Brünneck in Roſenberg und der Kreisthierarzt Hackbarth zu Chriſt⸗ 
burg telegraphiſch an, daß auf 2 Vorwerken der Herrichaft Finkenſtein — Gr. und Kl. Liebenau — 
die ee ausgebrochen und bereits 9 Stück Vieh von der Seuche befallen ſeien. In Folge 
deſſen begab ſich am 8. d. M. ein Commiſſarius der unterzeichneten Regierung in Begleitung des 
Departenients⸗Thierarztes nach den von der Seuche betroffenen Orten und ließ, nachdem das Vor⸗ 
handenſein der Krankheit conſtatirt war, alles von der Rinderpeſt ergriffene und dieſer Krankheit 
verdächtige Vieh tödten und vergraben. Zugleich wurde Vorſorge getroffen, die genannten Orte 
aan 1 DETIEN. um der weitern Verbreitung der Peſt zu begegnen. Die zur es infection er⸗ 
fender ichen Maßregeln wurden in der eingehendſten Art unter Leitung des Departements⸗Thierarztes 
getroffen. Das zur 5 1 der Seuchorte requirirte Militair⸗Commando, welches in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit zur Stelle war, cernirte Gr. und Kl. Liebenau und ſtellte ſpäter auch, nachdem 
conitatirt war, daß Rindvieh aus den Ortſchaften Bornitz und Kl. Brunau mit dem von der Seuche 
inficirten Vieh in Gr. und Kl. Liebenau in Berührung gekommen war, vorgedachte Ortſchaften 
unter ſtrenge Obſervation. Die Verhältniſſe geboten es, auch in Bornitz und in Kl. Brunau mit 
der Tödtung einer nicht unerheblichen Anzahl von Vieh vorzugehen. Nach Vornahme dieſer Maß⸗ 
regeln 5 weitere Krankheitsfälle aus dem . Kreiſe nicht zur Anzeige gekommen. 5 
m 11. d. M. berichtete Tandrath Lich zu Graudenz, daß in Neuhof bei Rehden und zwar 
auf dem iſolirt gelegenen Gehöfte des Einſaſſen Zientarski gleichfalls die Rinderpeſt zum Aus: 
bruche men und ihr bereits mehrere Stück Rindvieh erlegen ſeien. Er ſchloß hiervon die 
weitere Anzeige, daß er ſämmtliches als krank und der Krankheit verdächtig vorgefundene Vieh 
habe tödten und für die Vernichtung aller infieirten Gegenſtände habe ſorgen laſſen. Da ſich die 
von p. 51 vorgenommenen Maßregeln zur Lokaliſtrung der Seuche auf das Gehöft des 
2 Zientarski nicht als ausreichend erwieſen, entſchloſſen wir uns über Neuhof die abſolute Orts⸗ 
perre zu verhängen und dieſen Ort militairiſch abſperren zu laſſen. Die ſ. g. abſolute Ortsſperre 
hat die Sperrung des Orts gegen jede Art des Verkehrs — mit Ausnahme legitimirter Perſonen 
und unumgänglicher Bedürfniſſe für die Ortseinwohner unter beſonders anzuordnenden Vorſichts⸗ 
maßregeln — zur Folge. Der Verkehr der Bewohner unter einander wird auf das Unvermeidliche 
reducirt. Gottesdienſt, Schule und andere Verſammlungen können nicht abgehalten werden, die 
Schänken und Gaſthöfe werden geſchloſſen. Weitere Krankheitsfälle find in den letzten Tagen von 
Neuhof her nicht gemeldet. Am 9. d. M. zeigte das Landrathsamt in Strasburg an, daß in 
Friedeck (Plonchott) 7 Stück Rindvieh am Milzbrande gefallen ſeien. Am 11. d. M. meldete daſſelbe 
telegraphiſch, daß Kreisthierarzt Levin die in Friedeck ausgebrochene Viehkrankheit für Rinderpeſt 
erklärt habe. Der ſchleunigſt nach Friedeck hinbeorderte Departements⸗Thierarzt beſtätigte dieſe Anz 
gabe als richtig. Der geſammte Rindviehbeſtand in Friedeck, 82 Häupter theils krank, theils der 
Krankheit verdächtig, wurde getödtet und es wurde Einleitung getroffen, um Friedeck durch ein 
Militair⸗Commando abzuſperren. Das letztere iſt jetzt an Ort und Stelle eingetroffen und hoffen 
wir, daß es, zumal auch hier für Desinfection in erforderlichem Maße gejorgt ift, gelingen wird, 
die weitere Verbreitung der Seuche nach den benachbarten Ortſchaften zu verhüten. In Kolonie 
Brinsk bei Lautenburg ſoll ein Fall von Rinderpeſt vorgekommen ſein. Es fehlen jedoch hierüber 
bis jetzt noch zuverlaſſige Nachrichten. 5 5 x 

Das Auftreten der Rinderpeſt an 3 Orten im rechts der Weichſel belegenen Theile des Re⸗ 
gierungsbezirks hat uns zu folgenden een beſtimmt. Wir haben zunächſt, wie ſchon ange⸗ 
deutet, die Seuchorte abſperren laſſen, ſodann aber noch die Abhaltung von Viehmärkten und 
ſonſtigen Veranlaſſungen zu größeren Anſammlungen von Menſchen und Thieren, ſowie den Handel 
mit Rindvieh, Schafen und Schweinen und den Transport derſelben, ſowie von Rauchfutter, Streu⸗ 
moterialien und Dürger obne beſondere Erlaubnißſcheine in dem rechts von der Weichſel belegenen 
Theile des Regierungsbezirks unte ſagt, auf den Transport von 11 Schafen und Schweinen, 
ſowie den Transport von friſchen Rinde häuten, Hörnern und Klauen, Fleiſch, Knochen, Talg, wenn 
letzteres nicht in Fäſſern, ungewaſchener Wolle, welche nicht in Säcken verpackt iſt, und von Lumpen 
vom rechten Ufer der Weichſel nach dem linksſeitigen Weichſelufer innerzalb des Regierungsbezirks 
verboten. Außerdem iſt ein Verbot zur Einfuhr von Rindvieh, Schafen, Ziegen und der im § 2 
der Bundespräſidial⸗Inſtruction vom 26. Mai d. J. gedachten Gegenſtände über die Polniſch⸗Ruſſiche 
Grenze erlaſſen. Sodann haben wir durch Po izei⸗Verorznung die Uebertrelungen der in der qu. 
Bundes⸗Präſidial⸗Inſtruction getroffenen den mit einer Geldſtrafe von 10 Sgr. bis 10 
Thlr. belegt, ſofern nicht die nach § 307 des Strafgeſetzbuchs zu verhängende Strafe bis zu 2 Jahren 
Gefängniß einzutreten habe, und hierbei ausdrüclich erklart, daß Jeder, der zuverläſſige Kunde davon 
erlange, daß in Diück Vieh an der Rinderpeſt krank oder gefallen ſei, oder auch nur der Verdacht 
einer ſolchen Krankheit vorliege, verpflichtet ſei, ohne Verzug der Oktspoljzeibehörde Anzeige davon 
zu machen, wenn er die feſtgeſetzte Geldſtrafe vermeiden wolle. Endlich haben wir durch unſer 

m sblatt eine au führliche Belehrung über die Kennzeichen der Rinderpeſt und die zu ergreifenden 
Sicherheitsmaßregeln veröffentlicht. Die Weichſelufer ſind da, wo es a Bang Ha erſchien, 
mit Militaireommandos beſetzt, um die verbotenen Transporte zu verhindern. Leider haben die 

etroffenen Anordnungen nicht hingereicht, um die Rinderpeſt vom links der Weichſel belegenen 

heile des ene abzuhalten. Am 15. d. M. ging uns von Thorn die telegraphiſche 
Meldung zu, daß in Kl. Niszewken — auf dem linken Weichſelufer — nach Anzeige des Wierer tes 
Ollmann die Rinderpeſt ausgebrochen ſei. Wir haben in Folge dieſer Mittheilung die abſolute 
Ortsſperre über Niszewken verhäanch und dieſen Ort militairiſch 1 5 laſſen, auch den Land⸗ 
rath des Kreiſe angewieſen, mit aller n der weiteren Verbreitung der Seuche entge⸗ 
gen de treten. Der N cela nr Weben Niszewken hinbegeben, um den Lokal⸗ 

örden mit ſeinem bewährten Rathe zur Seite zu ſtehen. 5 x r 
N Auf RER 8 0 ik 1355 nach Si Baer eingeſchleppt worden, ift noch nicht konſtatirt, die 
eten Recherchen ſind im vollen an e. 4 R 4 / N 

darauf ace r und e Neuhof und Friedeg ‚ut die Rinderpeſt durch Vieh eingeſchleppt 
worden, welches der Viehhändler A. Majewski aus Tiefenſee, im Kreiſe Stuhm im Monat Juli 
d. J. in Polen angekauft, bei Neidenburg in Ostpreußen über die Grenze geſchafft und an Vieh⸗ 
beſißer der genannten Ortſchaften verkauft hatte. Dies zur Zeit der Stand der Rinderpeſt in 
unſerem Regierungsbezirke. l > . 

Wir wollen nicht verhehlen, daß die Maßregeln, welche wir zur Unterdrückung der Seuche 
etroffen haben, ſtreng find. Wir glauben jedoch daran feſthalten zu müſſen, mit Rückſicht auf den 
rnſt und die Wichtigkeit der Sache. Wir vertrauen den Eingeſeſſenen unſeres Bezirks, daß ſie in 

voller Würdigung der zeitigen Verhältniße uns in unſerm ernſten Beſtreben, von dem Regierungs⸗ 
bezirke ein größeres Unglück abzuhalten, nach Kräften unterſtützen werden. 

Marienwerder, den 17. Auguſt 1869. 

Königliche Regierung. 
chaffriuski. 


81 Commiſſions⸗Verlage von A. W. Kafemann in Danzig iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Eine Karte vom Gebiete des deutſchen Zollvereins 


in Bezug auf den Verkehr mit zoll- und übergangsabgabenpflichtigen und mit 
Anſpruch auf Steuervergütung ausgehenden Gegenſtänden, ſowie mit Salz und 
Spielkarten, 
N und als Beilage hierzu: 

Ein Verzeichniß der im deutſchen Zollverein vorhandenen Zoll— und Steuerſtellen, 
welchen hinſichtlich des vorgenannten Verkehrs Abfertigungsbefugniſſe beigelegt ſind, 

5 nebſt einem Anhang, enthaltend: 5 a! 

eine Sammlung der in Bezug auf den Verkehr mit Spielkarten in allen 


Zoflvereins-Staaten giltigen Beſtimmungen. 


Ein Werk für Kaufleute, Spediteure, Splelkarteufabrikanten, Zoll u. Stenerbeante ıc, 
Nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt von 
Gerner, 
Ober⸗Grenz⸗Controleur in Neufahrwaſſer, 
reis 2 Thlr. 10 Sgr. 5 

Die Karte im Verein wit dem Verzeichniſſe hat den Zweck, dem bisher beftandenen Mangel an 
einer Ueberſicht der bei dem genannten Verkehr in Betracht kommenden Verhältuiſſe abzußelfen, und 
dem Handelsſtande, ſowie den Zoll- und Steuerbeamten in den den gedachten Verkehr betreffenden Fra ; 
9 ein ſicheres, dem practiſchen Bedürſniſſe entſprechendes Orientirungs⸗ und Auskunftsmictel zu ge⸗ 
währen. x 

Zu dieſem Behufe find auf der Karte, unter Bezeſchunng der vom Zollverein ausgeſchloſſenen 
Gebietstheile, die Grenzlinien der unmittelbaren Vereineſtagten ſowie der Directionsbezirke ansgeführt, 
und die Hauptamtsbezirke angedeutet worden. Ferner enthält die Karte ſämmtliche Eiſenbahnen, ſchiff⸗ 
baren Flüſſe, Cauäle und Uebergangsſtraßen, ſowie fa den im Vereinsgebiet gelezene Zoll- und 
Steuerſtellen, denen Abfertigung befugniſſe in Bezug auf den fraglichen Verkehr zuſtehen. Die letzteren 
find durch 20 verſchiedene, den Namen beigedruckte und am Fuße der Karte erklärte Zeichen wiederge⸗ 
eben. I 
g Das mit einem alphabet ſchen Namensregiſter verſehene 2 90 enthält wie die Karte 
alle im Vereinsgebiet vorhandenen Zoll- und Steuerſtellen, nach den Zollvereinsſtagten, den Dir 
rections- und Hauptamtsbezir ken geordnet, unter ſpecieller Angabe der a d zuſtehenden Abfer⸗ 
tigungsbefugniſſe, welche ihrer mannigfachen Verſchiedenheit wegen mittelſt der gedachten Zeichen 
auf der Karte nur allgemein ausgedrückt werden konnten. ! 


Ausbildung auf dem Lande zum Fähnrichs- u. Freiwiiligen-Examen, 
Prospecte gratis. Hon.: 100 Thlr. quart. 
(3977) Paedagogium Ostrowo bei Filehne, 


Das Inſtitut hat den Zweck durch Lehre 
und Beiſpiel die Gärtnerei im preußiſchen Staate, 
beſonders die Nußgärtnerei, und namentlich den 
Oboſtbau zu fördern; es vereinigt zu dieſem 
Zwecke folgende Abtheilungen: 

1) Gartenbauſchule (Lehranſtalt für Rutzgärt⸗ 


nerei); 
2 Boon Lehranſtalt für Gärtnerei und Po⸗ 
ogte; 


mologie; 5 
3) Lebreurſus für Lehrer, Baumgärtner und 

Baumwärter. 

Der Unterricht in der Gartenbauſchule 
ie ER. ER wi 

a) Begründende Fächer: Botanik, Chemie, 
Phyſik, Mineralogie, Zoologie, Mathe⸗ 
matit und Rechnen; 7 

b) Hauptfächer: Allgemeiner Pflanzenbau, 
Obſtcultur, insbeſondere Obitbaumzucht, 
Obitpflege, Treiberei, Obſtkenntniß (Po⸗ 
mologie), Obſtbenußung, Lehre vom Baumes 
ſchnitt, Weinbau, Gemüſebau und Trei⸗ 
berei, Handelsgewächsbau, Gehölzzucht, 
Landſchaftsgärtnerei, Plan: und Früchte⸗ 
zeichnen, Feldmeſſen und Nivelliren; 

e) Nebenfächer: Buchführung, Bienenzucht, 
Seidenbau mit Demonſtrat onen. Die 
vollſtändige Abſolvirung des Curſus der 
Gaxtenbauſchule erfordert 2 Jahre. 

„Die Bedingungen für die Aufnahme, den 

reis des Honorars ꝛc. iſt der unterzeichnete 
4 70 bereit auf portofreie Anfragen mitzu⸗ 
eilen. 

Pros kau, im Auguſt 1869. 


toll. 
Veloeipedes, weis und dreirädgrige, find 
ſtets vorräthig Steindamm No. 6. 
Toiletteartikel. 


Friſeur, Staub- und Einſteckkämme von 
Schildpatt, Elfenbein, Horn und Holz, 
Toiletteſpiegel, Hoſenträger, echt engl., 
Nagel⸗ und Zahnbürſten, 
Bartpinfel, Bartkämme, 
Kopfbürſten, Kleiderbürſten, 
Nagelfeilen und Zahnſtocher, 
engl. Naſir⸗ und Seifendoſen, 
Neife-Nollen und Neiſe⸗Neceſſaires 
zu Fabrikpreiſen. 
Albert Neumann, Langenmarkt No. 38. 


Asphaltirte Dachpappen, 


deren Fouersicherheit von der Königl. Regi- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rehpappen und Buchbinder-Fappen 
— vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
* 2 * 

Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


Buttermarkt No. 40. 


(9471) 


Miataitte de ta societE des sciences indust. | 
3 Keine grauen Haare mehr ! 
Helanogene 


a von Dioquemare an in Rouen 
Fahrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 

Um augenbliclich Haar und Bart 
in allen Nuancen, ohne Gefahr — 
rbe · 


Albert Neumann i 
(4475) Langenmarkt 10. 38. zn 


Correns Hande⸗Noggen 
vorzüglichſter Qualität verkauft zur Saat à Ctr. 
2 e 15 , das Dominium 

f Kowallek bei Gr. Leiſtenan, 

663600 Kr. Graudenz. 


Frankenſteiner 
Saatweizen 


von ſchöner weißer Farbe verkauft K Etr. 3 
15 % das Dominium 

Kowallek bei Gr. Leiſtenan, 
(8636) 


Kr. Öraubeng. 
ür ein Gut, eine Meile von Danzig, wird 
ein Mädchen von anſtändiger Herkunft zum 
J. October geſucht, welches init der Landwir 
ſchaft vertraut iſt und Handarbeit und die Waſche 
gründlich verfteht. Zu melden Jopengaſſe 1 


Freitag, den 20. d. M. 5047) 
in mit den möfbigen Cäullenatnifee ber 


r junger Mann kann g 
bei u Behrling eintreten, un 1. Octbe, 
Danzig. (4069 


F. Becker 
Clephanten⸗Apothele, Breitgaffe 15. 


E anz bedientes ſehr empfehlenswer— 
f mädchen, hauptſächli nah mi walter 


. am Wochenbett, weiſt zum October na 
im I. Hardegen, 2. Damm 4, 9 


tige Landwirlhinnen, auch ſolche die felbffk, 
1 ieebfchaft. geführt haben, weiſt 405 
60) _ a eden, 2. Damm 4. 
inen j. Gärlner empf. mit ſoliden Anſprüchen 
ae, „ Hardegen, 2. 8 
* 

Schrôder's Garten⸗Etabliſſement 
Olivaerthor No. 8, 
Donnerftat, den 19. Auguſt c., 
Großes Egtrasdarten Concert, ausgeführt 
von dem Muſikdirector Herrn Friedrich Laade. 


Abends Illumination und bengaliſche Be⸗ 
leuchtung. Me 680104 


5 
Anfang 6 Uhr. Entree 2 Sgr. 


5508 


kauft zurück die Exped. d. Ztg, 
— — — — TEE EEE 


Truck und Terlog von A. M. Kafemaun W 
Barıia ' 


EEE EEE 


